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Vor Cm uatsrseichasten Öffentlichen 
Hot&r dos Kreise# Mirieh {Altstadt) ist zaeute io AaitsXokal 
SrSChldEMMl 
Mf är« Anton J^tsiossi-HiHiggelör, asohtsànwaltt Bürger voa 
Ziri eli, Löoeastrssss I» Zurich l, 

: ; '...uar su roto*oll erklärt ait dea Krsuehen un? Öffentlich 
flwirimwluaâ» er erri eh io hi sait die nachfolgend* utiftuag, 
und das# Als ihr zu eidmeadea Kittel ihm voa dritter Ssite 
su die sa i,mcm sur fwrfUgung gestellt worden sind: 

mw 



S t a t u t e n  

1, Unter dem Hamen •Jtntvicklungsfonil» seltene 
làet&lle" besteht zur Schaffung eines neuen Industriezwelges in 
der ^cJwels und damit zur Schaffung von neuen Arbeitmöellchk&l-
t e n  i n  d e r  B o b a e i s ,  e i n e  S t i f t u n g  i m  S i n n e  v o n  Z 3 8  A r t .  8 0  f f .  
sait -AU in Zürich. 

2. Als SUftungekepit&l «erden der Stiftung 
tferte 1» Betrage von 8fr. 370*000.— zugewendet. 

an die Stiftung sind jederzeit zul&ssig unter der Voraussetzung, 
d&sa diese m Sinne der zwecks dieser ötlftangsurkunde zu ver-
wenden sind. 

Bin Stiftung wird in das Handelsregister 
in Zürich eingetragen. 

Ber Bits der Stiftung kenn durch einen 
Jeßchluss des ^tiftungsrates sit 3 4 Möhrheit verlegt »erden, 
unter Vorbehalt der oenehaeigung durch die Aufsichtsbehörde. 

und Durchführung von Forschungen und Untersuchungen im Gebiete 
der seltenen Metalle i» itablick auf deren industriell© Ver-
wertung, bis zur ^tuf© der Produktionsreif©* 

&eitere Zuwendungen auch von Orittperscmen 

3. le Stiftung bezweckt die Interstützung 

.alten« Metalle sind beispielsweise die 
folgenden; 

Beryllium 
Bor 
Cerium 
Kobalt 
GeiwaniUB 

»i&wtn 
Cadmium 
Chrom 
ai oo 
Hafnium 
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Indium 
JKaagan 
Xant&l 

I 1 t.h1 ani 
Molybdän 
Telior 

ih&lliuui Thorium 
Vanadium 
Zlrkonitaa 

Ti tun 
olfr&m 

Die Stiftung kann auch Forschungen und 
Untersuchungen iss vorgenannten Dino® auf andern Gebieten un-
terstützen, reap, durchfuhren, die sich ruf Kntdeckungen be-
ziehen, alöhs sich bei den obgenannten Forschungen und Un-
tersuchungen der Seltenen Metalle ergaben haben. 

a) finanziell© Teistungen und hei träge an 
ritte, s,ä. Öffentliche oder privat® Institutionen oder Un-

ternetanagea, ' 

b) facntechnlache Teistungen an Dritt©, z.B. 
öffentlich© oder private Insti tuUonen oder Unternehmungen, 

c) Beauftragung von Dritten, z .B .  Ingenieuren 
uod «sialisten, öffentlichen oder privaten Institutionen 
oder Unteraehwus&en, 

4-, Der Zweck der Stiftung wird verwirklicht 
durch 

d) Gründung einer eigenen Forschungsstatte 

5. -Der Stiftungsrat bmtlmt Lm ünzelfülle 
frei, auf welche Art und äeise der Zweck der Stiftung verwirk-
licht werden soll. 
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.Der JUftun^srat bestimmt ubar Cïebr&ucha-
überlosaui&eB und Verkauf von argebmssea der atiftuu$8täUg-
keit in jeder form towie über Artailung von technischer Se-
ra tua»?., Aaleitung und Mittellangen. 

Alle Vereinbarungen mit ont ten sind 
schriftlich eiosugehen, wobei ausdrücklich jede Haftung, der 
tif tung und der Stiftung«« te wegsubediagen ist. 

6, .Der tiftungerst bestiasrat im .haheen der 
Oftungssweefce frei über die Verwendung der Mittel der Stif-

tung* »obel er ausdrücklich enschtlgt ist, für die Siecke der 
Stiftung das .Kapital tu verwenden und aufzuzehren. Alle Kin-
nahmen der Stiftung sind für die Streek* der Stiftung m ver-
wenden. Der tlftungsrat bestimmt über die Verwendung anfäl-
liger Ärträgaiüäe und Älnkünfte im ftafcaen der Stlftungsaweeke. 

Ar bestimmt frei nach bestem eigenem Er-
messen über die Anlage der Mittel, die for die Reecke der 
Stiftung nicht unmittelbar verwendet «erden, wobei er die 
ürundeätae einer gewissenhaften Veredgensvervaltuag zu beach-
ten hat, ohne an irgendwelche Vorschriften, wie z.ß. solche 
'Iber »tlndei sicher© Anlegen, gebunden zu sein. 

Das äUftungavermögen, das nicht unmittel-
bar für òtiftongszwecke verwendet wird, ist getrennt von jeder 
anderen Vermögensverwaltung bei einer schweizerischen Grosa-
bank aufaubewahren. 

?. £s wird ausdrücklich festgehalten, dass 
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a) keine âe träge irgendwelcher Art an don 
titter siurüekflieasen oder ihm bestahlt werden, 

b) alt den Mitteln der Stiftung keine Propa-
ganda irgendwelcher Art gedacht werden, darf, 

e) alt den Mitteln der Stiftung in keiner 
..elee die Gesetzgebung eines Landes oder eines Bandesteils 
beeinflußt werden darf, 

d) die Mittel der Stiftung ausschliesslich 
nur im Sinne des stiftuagsaaeckss geai ss Ziff. 1, 3 dad 4 
verwendet werden dürfen, alt Ausnahme der Vergütungen an die 
Stiftungeräte gemäss Ziff. Ii unten und der Lockung der &'er-
w&ltungskoatea der Stiftung. 

3. a) Organ® der Stiftung sind ein Stiftungsrat 
und die Kontrollstelle. Der Etiftungsrat setzt sich aus drei 
oder mehr Mitgliedern sussoteen. 

b) Dea stiftuagerat steht »in® beratende Kom-
mission zur Leite. Diese versammelt sich Jährlich mindestens 
einmal. Der Stiftungsrat gibt ihr von seinem Tättgkeitebericht 
und des Bericht über Mit tel Verwendung und Veradgeasauewel a 
Kenntnis, ebenso von sein®® IMtigkeitaprogr&aai Ht Kosten-ver-
schlag'. . 

Der Gtiftuagerat kmm ihr «ragen zur 
Beratung vorlegen uad von ihr Anregungen entgegennehmen. 

Betrifft ein» frage eine firma, welcher 
ein Mitglied der beratenden ttMissloa aia Angestellter oder 
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Verwaltungarat angehört, so tritt dasselbe in dsn Ausstand. 

Dar Stlftungarat wöhlt dia Mitglieder 4er 
Koandssioa für eine Bauer von 3 Janren. 

9. Der Dtiftun&srat hat zu erstellen: 

a) vor Beginn des Kalenderjahres ein Tätig-
keitsprogreaa oit Kos tonvoraaschla.«; • 

h) lauert 3 Monaten nach Bad® dea Kalender-
Jahres einen lÄtigkeitsberioht sowie einen Bericht über die 
Verwendung der Mittel und Yensogensausweis. Der letzter« Be-
richt ist von der Kontrollstelle zu revidieren. 

10. Ber itiftungsr&t Konstituiert sich eelOer. 
Jle Stiftungsräte bezeichnen aus ihrer Mitte einen Präsiden-
ten. Der Stiftungsrat f&sst seine Beschlüsse alt eine» sehr 
von 2/3 der anwesenden Stlftangsrät«. KirKulationsbeschlusse 
und schriftliche stlMthgahe sind zulässig. Das Btiamrecht der 
..tiftun* aräte ist nicht übertragbar. 

Der SUftuagsrat kann einzelnen oder allen 
tiftungeräten und. auch ürittperaonen Kollektivunterschrift Je 

zu zweien oder linzelunterschrift erteilen. 

11. Ben ; tif tungsxtitsn werden die ihnen bei 
Ausübung ihrer .-fliehten entstehenden üpesen zurûokeratette t ; 
ferner erhalten sie mit Ausnahme des Stifters eine Vergütung 
von Fr. 50.— für die Teiinahseo an einer Sitzung. Die Vergü-
tung für die ïellnalMBe an einer Sitzung man durch öe schiusa 
des Stlftimgsrates innerhalb vernünftiger Grenze erhöht werfen. 
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12. Bar utlftuagsrat ©rlässt, sofern 1ha dies 
«Unactianeoert arsosalut, «in Sm&tmot Uber die Art und «lae 
der Verwirklichung der Zwecke der ütiftung. 

)Iie<8ttZfc&ea steht ein Kech tsunspruen auf 
Leistungen la Blau© des ötiftumgssweckss zu» 

13. Ms erste ötlftungsräte werden ernannt die 

Herren 

Or. 0. M. C. .Messner, Zürich, l-räsident 
*rof. *• Bauaann, Zürich 
Dir. 0, Zipfel, Bern 
Bobert Dubois, St. U*i«r s/Vevey. 

14, Jeder Stiftangarat hat ein Vorschlagarecüt 
für seinen Nachfolger. Der ^Uftungsrat ergänzt sich durch ein-
atinaigen Beschluss sämtlicher Mitglieder selbst. As gilt da 
osi die Ausaals»©, das© das Aldg. Department des Innern den 
Nachfolger von Herrn Prof. 1. Bauaann aus dea Lohrkörper einer 
aehweizerlschsn Hochschule, sofern die Voraussetzungen dafür 
gegeben sind , wenn möglich aus de» Lehrkörper einer Hochschule 
sa Bitze der Stiftung, bestiaat. 

15, Der Stifter bezeichnet als erst© Kontroll-
stelle di© Neutra Treuhand AO. Zürich, Der Stiftungsrat be-
zeichnet in der Folge alljährlich die jeweilig© Kontrollstelle. 

16, Jedes Mitglied des Stiftungsrates, das 
zurückzutreten wünscht, hat sein© Demission mit einer vorge-
henden 2-aooatigen Frist de» Präsidenten des Ltlftungsr&tes 
schriftlich anzuzeigen. 
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17. Sollte dl© Stiftung aus irgend einem 
Grund dahinfallen oder aufgehoben werden, so ist ihr /«mögen 
auf die Stiftung Seltene Metall© in Zürich zu übertragen; vena 
auch diese nicht sehr bestehen sollte, auf eine» oder mehrere 
wissenschaftliche Institutionen alt gleichen ecier ähnlichen 
Zwecken. 

Jrkundsperson von eingangs heseichneten erschienenen Herrn ur. 
A. Pestalozzi mitgeteilte» Willenserklärungen, wurde von 
dieserà mt eigenes /erlangen in Gegenwart der üricundsperson 
selbst gelesen, als richtig bestätigt und mit dem Urkunde-
bannten unterzeichnet. 

Zürich, tô. ^zestber 1951 ^ ̂  

Pie vorstehende Urkunde enthält die aar 


